
Für  Schulfreund  vor  Gericht
gelogen: Geldstrafe
von Andreas Milk
Bei einem Gerichtstermin im Mai 2019 hatte der 44-jährige
Bergkamener  Erkan  B.  (Name  geändert)  auf  dem  Zeugenstuhl
gesessen. Diesmal musste er als Angeklagter Platz nehmen: Eine
falsche  uneidliche  Aussage  habe  er  bei  seinem  ersten
„Auftritt“ vor anderthalb Jahren abgeliefert, warf ihm der
Staatsanwalt im Kamener Amtsgericht vor.

Und diesen Vorwurf gab B. auch zu. Er habe da „eine große
Dummheit begangen“, erklärte er. Es ging seinerzeit in dem
Prozess um eine Prügelei bei Kaufland. Ein Bekannter von B. –
„wir  waren  zusammen  auf  der  Hauptschule“  –  war  angeklagt
worden und wollte, dass B. ihn entlastet. Das tat B. auch in
der Gerichtsverhandlung. Allerdings blieb das ohne Folgen: Der
damalige  Richter  glaubte  ihm  seine  Schilderung  nicht,  B.s
Bekannter  wurde  verurteilt,  B.  selbst  bekam  ein
Strafverfahren.

Zeugenaussagen  sind  vor  Gericht  wichtige  Beweismittel,  und
wenn  sie  nicht  stimmen,  „können  wir  den  Laden  hier  dicht
machen“,  sagte  der  Richter  zu  Erkan  B.  Lügen  vor  Gericht
können eine Haftstrafe auslösen. Im Fall von Erkan B. gab es
eine  Geldstrafe:  90  Tagessätze  à  20  Euro  muss  der
Lagerarbeiter zahlen. B. habe Einsicht gezeigt und die „Karten
auf den Tisch gelegt“, fand der Richter – das sei „mehr, als
die meisten anderen hier bieten“.
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